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Amtliche MetamrL« ach«ugen.

Calw.

In Neuheugstett ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrocheu.

Den 37 . Oktober 1899.
K Oberamt.

Voelter.

Uagrsneuigdeitea.
* Calw,  37 . Okt . Ueber den Stand der

Vorarbeiten die Korrektion der Altburger Steige
betr . hört man , daß die in Betracht kommenden zwei
Projekte zur Hälfte auLgearbeitet und in nächster Zeit
durch einen Techniker zum Abschluß kommen werden.
— Der hiesige Gabelsberger Stenographen-
Verein  entfaltet eine rührige Thätigkeit . Der Verein
hat einen Kurs für Anfänger und einen solchen für
vorgerücktere Schüler zur Weiterbildung eingerichtet.
ES ist also den jungen Leuten besonders aus dem
Kaufmannsstande genügend Gelegenheit zur Erlernung
der Stenographie gegeben . — Der Handels¬
und Gewerbeverein,  der gegenwärtig 178
Mitglieder zählt , wird in diesem Winter für die
Töchter seiner Mitglieder einen Kurs in Buchführung
veranstalten . Diese Einrichtung ist mit Freuden zu
begrüßen und eS darf als siher angenommen werden,
daß der Kurs eine starke Frequenz erhalten wird,
da die Zweckmäßigkeit einer geordneten Buchführung
im gewerblichen Geschäft allgemein gewürdigt wird.

* Calw,  37 . Okt . DaS Oktoberheft der
„Blätter aus dem Schwarzwald"  bringt
3 Aufsätze , die hier und in den Nachbarorten leb¬
haftes Interesse verdienen . Theodor Schön berichtet
unter Angabe von sicheren und glaubwürdigen Ur¬
kunden über dis Geschichte und Zerstörung der Burg
Waldeck.  In anmutiger W - ise beschreibt vr.
Zipperlen  in Wildb -rg da « Darf Altbulach und
sein Kirchlein . Letzteres enthält an der Nordwand des
Chor » ein wohlerhaltenes SakramrntthäuSchen , das
in gotischem Stil gehalten von hoher Vollendung ist
und wahrscheinlich aus der Wende des 15 . zum 16.
Jahrhundert stammt und d . sien Erbauung auf Ein¬
fluß des Klosters Hirsau zurückgeführt werden dürste.
In der Kirche zerstreut finden sich eine ganze Reihe
von Grabdenkmälern , darunter 3 vom Jahre 1366
und 1393 , letzteres von der Altbulacher Nonne Irmen¬
gard . Hinter der Kirche in den Wiesen stand ein
jetzt vollständig verschwundenes Nonnenkloster der
Franziskanerinnen . Bis zum Jahre 1494 war nur
»in Teil von Altbulach württembergisch , der andere
gehörte der Familie Schennrr in Wildberg . Diese
Familie verkaufte ihren Besitz 1494 dem Kloster Hirsau.
Im Jahre 1558 vertauschte dann das Kloster seinen
damaligen Anteil von Altbulach gegen Zehnten in
Hessigheim an Herzog Christoph . So kam dann ganz
»ltbulach an Württemberg . — In die M anS ver¬
leit zurück versetzt uns , im Bericht über „Kriegs¬
übungen im Schwarzwald .' Den Calwern wird

hiebei in de, „Straßlntrger Post ' folgendes Kompli.
ment gemacht : Am 9 . September legten wir 44 000
Schritte (dir Gewaltmärsche des 15 Armeekorps haben
ja Überall berechtigte » Aussehen erregt ) zurück und
kamen zu unserer großen Freud » wieder nach Ca !w

zurück, dessen prächtige Bevölkerung dis Truppen in
so ausgezeichneter Weise ausgenommen hatte und
wieder aufnahm ; und die Eß - und Trinkfähigkeit er¬
hob sich bei solchen Anstrengungen zu ungeahnter Höhe!

sAmtlicheS aus dem Staatsanzeiger .s
Se . Maj . der König  haben am 35 . Oktober d . I.
allsrgnädigst geruht , den Bahnmeister Staudt  in
Alpirsbach seinem Ansuchen gemäß auf die erledigte
Bahnmeisterstelle in Calw zu versetzen.

Weilderstadt,  34 . Okt . In Hohenwart
herrscht die DiphtheritiS . In der kurzen Zeit von
einer Woche wurden einem dortigen Einwohner drei
Buben im Alter bis zu 10 Jahren weggerafft.

Z Herrenberg,  35 . Okt . Der heutige
ViehmarIt  war befahren mit 138 Stück Ochsen,
133 Kühen und 358 Stück Jungvieh . ES waren
viele Käufer am Platze und ging der Verkauf im
ganzen genommen flott von statten , namentlich war
Fett - und Jungvieh sehr gesucht , während weniger
Nachfrage war nach Ochsen ; trächtige » Vieh und
Milchkühe waren dann wieder ziemlich begehrt . Die
Preise sind gegen vorigen Markt steigend . — Auf
dem Schweinemarkt waren aufgestellt 464 Stück Milch-
schwsine und 303 Stück Läufer . Der Verkauf ging
gut und bei — gegen letzten Markt gleichen Preisen.
Milchschweine kosteten 30 — 38 Läufer 40 — 46
daS Paar.

Stuttgart,  25 . Okt . Laut marktamtlicher
Aufzeichnung wurden heute zugeführt am Nordbahn¬
hof in Stuttgart : 3 Waggon aus Hessen und Rhein¬
land , 3 Waggon aus Oesterreich -Ungarn , 11 Waggon
auS Italien , 36 Waggon aus Belgien und Holland,
27 Waggon auS Frankreich , zusammen 79 Waggon¬
ladungen zu ca . 10,000 Kilogramm Mostobst , welche
im großen zu 1180 bis 1240 ^ pro 10,000 Kilo¬
gramm und im kleinen zu 6 10 ^ bis 6 ^ 50 H
pro 50 Kilogramm verkauft wurden . Dis Lage des
Marktes ist fest.

Cannstatt,  35 . Okt . Auf dem hiesigen
Güterbahnhof war heute der Handel in Mostobst
wieder sehr lebhaft ; 15 Waggons Aepfel und Birnen
aus Bayern , Elsaß -Lothringen , Rheinland , Belgien
und Holland standen zum Verkauf bereit . Der
Zentner kostete 6 bis 6 60

Ludwigs bürg,  35 . Okt . Im hiesigen
Zuchthause wurde heute der Gefangene Joseph Eisele
von dem Gefangenen Wilhelm Heinz  durch einen
Stich mit einem Schusterkneipen in die Lunge schwer
verletzt.  Ein Wortwechsel wegen eines gering¬
fügigen Fundes war die Ursache der That . Der Zu¬
stand deS Verletzten ist ein derartiger , daß seine so¬
fortige gerichtliche Vernehmung angeordnet werden
mußte.

Asperg,  34 . Okt . Gestern früh gelang es
einem ledigen Steinhauer von hier , am Fahrkarten¬
schalter sich auf ein neues 1 Pfennigstück , daS der
Beamte für ein Zehnmarkstück nahm , zu einem Wochen-
billet ä, 1 90 iZ noch 8 ^ 10 ^ herausgeben
zu lassen . Der Beamte , welcher bald nachher den
Irrtum entdeckte , machte Anzeige und wurde der Bursche
heut « durch den Landjäger festgenommrn und an das
K . Amtsgericht Ludwigsburg eingeliefert.

Göppingen,  35 . Okt . Pfarrer Blum¬
hardt,  Besitzer de» bekannten Bade » Boll , hat

gestern abend in einer gutbesuchten sozialdemokrati¬
schen Versammlung über seine polnische Stellung , zu
deren öffentlichen Bekanntgabe er infolge Anfragen
und Angriffen verschiedener Zeitungen vnarlaßt wurde,
geredet . Blumhardt bekennt sich entschied -n , um So¬
zialismus , und zwar , wie er sagt , aus Religion.
Jeder , der im Geiste Christi wirken wolle , müsse sich
zu den Geringen und Unterdrückten Hallen . Christus
selbst sei Sozialist gewesen und habe seine Jünger
auS den Proletariern gewählt . Blumhardt bekannte,
das Leben in Christi Geist habe ihn zum Sozialismus
getrieben . Au » seiner Praxis habe er das Elend der
Menschen gelernt und habe erkannt , daß dasselbe auf
seelsorgerischem Weg nicht hinweggeräumt werden
könne . Der Redner erntete großen Beifall.

Aalen,  25 . Okt . Die Jagd fällt Heuer recht
ergiebig aus . So wurden bei einer von Schultheiß
Engel von Neubronn auf Neubronner Markung ab¬
gehaltenen Treibjagd 11 Rehe , worunter 6 Böcke
und 18 Hasen zur Strecke gebracht . Bei einem von
demselben Jäger auf Mögglinger Markung veran¬
stalteten Kesseltreiben wurden 45 Hasen , 16 Rebhühner,
1 Fasan und 1 Fuchs geschossen.

Crailsheim,  25 . Okt . Bei der heute statt¬
gehabten Landtagsersatzwahl  erhielt Landwirt¬
schaftsinspektor Dr . Wacker ( Deutsche Partei ) 745,
Landwirt Berroth (Bund der Landwirte ) 1143 , Land¬
wirt Herrmann (Volkspartei ) 1163 , Landgerichtsrat
Gröber (Zentrum ) 256 , Kloß ( Soz .) 65 Stimmen.
ES ist demnach Stichwahl  erforderlich zwischen
Berroth und Herrmann.

Biber  ach , 34 . Okt . In AßmannShardt
wurde eine Bäuerin  durch eine wildgewordene
Kuh mit den Hörnern derart verletzt,  daß sie
andern Tags st ar b.

Karlsruhe,  35 . Okt . Das russische
Kaiserpaar  wird in den nächsten Tagen zum
Besuch am großherzoglichen Hof « in Baden -Baden
erwartet . Der Tag , an welchem das russische Kaiser«
paar rintrifft , ist noch nicht bestimmt , wahrscheinlich
am Freitag . Heute war der Großfürst Michael Niko-
lajewitsch beim GroßherzogSpaar zur Tafel geladen.
Der Großherzog von Sachsen -Weimar und der Groß¬
herzog von Oldenburg werden ebenfalls erwartet.

London,  35 . Okt . Nach Meldungen aus
Rio del Rcy bestätigt sich die angebliche Niedermetze-
lung der deutschen Expedition nicht . Leutnant von
Queis und Leutnant Lohmeyrr sind am Leben.

London,  35 . Okt . Vom 3l . ds . wird aus
Kimberley gemeldet , daß die Transvaal -Regierung
eine Proklamation erlassen hat , in welcher e» heißt,
daß das Griqua -Land und Betschuana -Land von ihr
anneclirt sei . — Der Commandant von Kimberley
hat eine Gegen Proklamation erlassen , in welcher er¬
klärt wird , die Buren -Proklamation habe keine Kraft.
Der Rechtsstand der britischen Unterthanen sei un¬
verändert . Wer dabei betroffen werde , daß er dem
Feinde Unterstützung angedeihen lasse , werde als Auf¬
rührer bestraft . Mehrere Verhaftungen seien vorge¬
kommen.

London,  35 . Oft . AuS der jetzt vollständig
vorliegenden amtlichen Verlustliste ergiebt sich, daß
in dem Kampf « vor Glencoe und Elandslaagtr in » -
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gesamt 488 Engländer kampfunfähig wurden. ES
werden verzeichnet: 17 tote und 49 verwundete
Offiziere, 64 tot« und 348 verwundete Mannschaften
und 10 Vermißte.

London,  25 . Okt. Aus Oranje-River wird
gemeldet, der Ort Klipdam  wurde von den Buren
genommen. Der britische Resident, sein Adjunkt und
sein Bureaubeamter wurden gefangen genommen.

London,  25 . Okt. DaS KriegSamt hat
folgendes Telegramm dcS Generals White erhalten,
da'irt aus Ladyimith den 24. Oktober abends9 Uhr:
Die gestern mir zugegangenen Informationen lassen
darauf schließen, daß die Buren eine starke Stellung
im Westen von Lalysmith auf dem Wege nach Glencoe
besetzt halten. Meine Truppen erhielten den Befehl,
sich nach Latysmith zur ückzv zieh rn. Ich sandte nur
eine Kolonne aus, um festzustellen, wo sich die Buren
befinden. Dieselben haben augenblicklich Dundee-River
besetzt. Sie befinden sich7 Meilen von Ladysmith
in starker Stellung. Sie hab-n das Feuer begonnen,
unterstützt aber nur von einem Geschütz und obgleich
ihr Feuer ohne Erfolg war, wurde das Geschütz doch
bald zum Schweigen gebracht. Meine Truppen be¬
setzten alsdann einen Hügel, wodurch sie sich den Buren
erheblich näherten. Meine Absicht ist die, mich mit
den Truppen des Generals Aule zu vereinigen.

London,  26 . Okt. Die vorgestrige Schlacht
bei Rietfontein bei der die Engländer 12 Tote und
59 Verwundete hatten, war überaus erbittert da die
Buren sehr stark und in fester Stellung waren.
Eine ganze Schwadron der 18. Husaren mit 7 Offi¬
zieren und dem kommandierenden Oberstn Möller
wurden gefangen genommen. Nach einem Telegramm
aus Ladysmirh, welches vom Sonntag datiert ist,
werden aus Glencoe noch bedeutend heißere Kämpfe
gkmcldet. Das sei nur rin weiterer Beweis, daß
General Aale eine schwere Niederlage erlitten hat.
Ueber die Kämpfe am Kimberley wird gemeldet,
daß trotzdem die Engländer Ende voriger Woche
wiederum gesiegt haben, die Stadt von allen Seiten
eingeschlossen und von jeder Bahnverbindungabge¬
schnitten ist.

London,  26 . Okt. Die Blätter drücken ihre
Verwunderung darüber au-, daß das Kriegs-Departe¬
ment j tzt erst die Gefangennahme einer Abteilung
der 18. Husaren durch die Buren bestätigt.

London,  26. Okt. Zu dem Bombardement
von Mafeking wird noch gemeldet, daß daselbst mehrere
Häuser in Flammen stehen. General Joubert be¬
richtete nach Prätoria, daß am Dienstag der Com-
mandantC onje mit den englischen Tiuppen einen
Kampf zu bestehen hatte, bei welchem9 Burcn ver¬
wundet und 6 getötet wurden. Di- aesomt« englische
Truppenmacht zog sich auf Ladyimuh zurück. Weiter
wird amtlich berichtet, daß bei Elanvslaagte ein harter
Kampf mit Engländern stattgefunden habe. 100 Buren
seien tot, 200 verletzt.

London,  26. Okt Die Blätter besprechen
sämtlich die j tzige Lag« in Natal nach dem gestrigen
Treffen von Rietfontein. Die Blätter sagen, dieser
Krieg gestalte sich nicht zu einem militärischen Spazier¬
gange, wie man bisher glaubte. Die Verteidigung
der Natal-Kolonie werde vielmehr noch heftige Kämpfe
kosten und daS Vordringen des Generals Buller
werde nicht- weniger als eine Promenade sein. Daily
T-legiaph berichtet, die Zehl der Buren unter dem
Besitz! des General Joubert belaufe sich auf 15 bis
16000 Mann. Dir Buren des Oranje-StaateS ver¬
fügen wahrscheinlich über eine ähnliche Streitmacht,
während die englischen Truppen sich auf 12000 Mann
beziffern. ES sei daher sehr begreiflich, daß General
W ihr darauf bedacht sei, die Buren Kolonnen ein¬
zeln anzugreifen, so oft sich ihm dazu Gelegenh-it
bi-te. Daily Graphic sogt, die Lage habe sich ge¬
bessert, flitd' M di« Generale White und Jul « ihre
Truppenv-reinigt haben. Mau könne daher volles
Vertrauen haben.

-erwischter.
Calw . (Prämierung.) Auf der XI. Großen

GrflügelauSstellung  in Ludwigshafena. Rh.
erhielten von hiesigen Ausstellern einen Ehrenpreis
für indische LaufentenK Müller  z . Linde, einen
II . Preis für gesperbertr Jtal .-HühnerF. Maurer,
Handelsgärtner.

— Man sollte es kaum glauben, daß die gegen¬
wärtige Witterung noch Blüten und Früchte hervor¬

bringt, so wurde uns dieser Tage ein kleiner Apfel¬
blütenzweig gebracht und gestern ein Sträußchen
reifer Erdbeeren zur Ansicht  vorgezeigt.

8LL. Berliner Bilderstürmer.  Als
Kaiser Wilhelm  II . au» hochherziger Initiative
den Entschluß faßte, der SiegeSallee im Tiergarten,
welche den Blick auf die Siegessäule eröffnet, einen
würdigen künstlerischen Schmuck in Gestalt einer
Gallerie brandenburgisch-preußischer Fürstenstandbilder
zu verleihen, als plastischer Zeugen bedeutsamer vater¬
ländischer Geschichtsepochen, da geschah eS in der Vor¬
aussetzung, der gesunde Sinn der Bevölkerung werde
die Absichten des Herrschers verstehen und zu wür¬
digen wissen. Ist auch Berlin dem Verhängnis nicht
entronnen, welchem alle modernen Großstädte ver¬
fallen scheinen, daß sie mehr und mehr den domini-
renden Einflüssen eines linksextremen Dcmagogentums
unterliegen, so weist doch gerade in der preußischen,
und seit Aufrichtung de! neuen Reiches auch deutschen
Metropole jeder Zollbreit Bodens so handgreiflich di«
Spuren landesväterlicher, rastloser Fürsorge um das
fortschreitende Gedeihen des Gemeinwesens auf, daß bis
jetzt auch der verbissenste radikale Doktrinarismus sich
nicht vermaß, an dem geschichtlichen Faktum zu rütteln,
wohl wissend, daß, wenn Menschen schwiegen, Steine
reden würden. So erhob sich in der li tzten Zeit längs
dem großartigen Trakt der SiegeSallee in leuchtender
Marmorweiße eine Fürstenstatue nach der anderen,
zu künstlerischer Augenweide für jederman, mochte in
seiner Brust das Herz eines königtreuen Patrioten
oder aber daS Herz eines weit nach links überhangen¬
den RepudlckfanatikerS schlagen. Ein jeder sagte sich
eben, daß jedes Standbild einen Fürsten verkörpert,
der in seiner Art ein ganzer Mann gewesen war und
seiner Zeit den charakteristischen Stempel des eigenen
kraftvollen Thuns ausgeprägt hatte. Die Kunstdenk¬
mäler der Siegesallee standen unter dem unsichtbaren,
aber unverbrüchlichen Schutzs der reichshaupistädlischen
Gesammtbevölkerung. Sie standenI Seit Beginn
dieser Woche muß» leider an die Stelle der Gegen-
wartS- die V-rgangenheitSformtreten! DaS Ver¬
trauen zu dem gesunden Sinn des Berliner Publi¬
kums im allgemeinen erleidet ja durch den vorge¬
kommenen Frevel keine Beeinträchtigung. Aber man
darf eS sich nicht oe>h-hlen, daß in der Bevölke¬
rung Berlins auch Elemente vorhanden sind, bei
welchen die von einer rücksichtslosen Umsturzpropa¬
ganda systematisch betriebene moralische Brunnen¬
vergiftung«ine nur zu große Empfänglichkeit vor¬
findet und daß, wie der jüngste beklage, swerte Bilder¬
frevel darthut, bei diesen Elementen die von der Um¬
sturzpresse ohne Unterlaß betriebene Verunglimpfung
deS monarchischen Prinzips und der monarchischen
Institutionen, auf die Länge der Zeit summirt,
Wirkungen hervorbringt, welche sich in der ruchlose«
Zertrümmerung monarchischer Embleme manifestiren.
Ein direkter ursächlicher Zusammenhang zwischen der
fittenrerrohenden, die G-sillschastSordnung unter¬
grabenden Agitation und den DenkmalSschändern soll
nicht behauptet werden. Allein, wenn man bedenkt,
daß die Schöpfungen in der SiegeSallee der eigensten
Initiative Kaiser Wilh-lm's ihren Ursprung verdanken,
sowie daß bis j tzt noch jede  von Kaiser Wilhelm
ergriffene persönliche Initiative von den Führern und
Preßorganen der Sozialdemokratie in gehässigster
Werse verunglimpft und angefeindet worden ist, so
drängt sich die Schlußfolgerung von selbst auf, daß
die Denkmalsfrevler denjenigen Kreis-n nicht fern
stehen dürften, die ihre G>isteS- und Gemütsnahrung
in erster Linie, wenn nicht ausschließlich, aus den
Spalten der Hetzblätter beziehen.

— Eine kleine Auffrischung de»
Gedächtnisses  wurde vor einigen Tagen einem
schwedischen Sch ffesührer zu teil, der, als er mit
seinem Schoner in de» Kieler Außenföh,de das Ar-
tilleriesch ff „Friedrich Karl" in geringer Entfernung
vor dem Bug passirte, die internationale Vorschrift
außer Acht ließ, seine Flagge zu zeigen. Ein von
dem Kriegsschiff abgegebener Warnungsschuß blieb
unbeachtet, und die Zurufe wollte der Schwede nicht
verstehen. An Bord de» „Friedrich Karl" war man
indessen nicht gewillt, sich narren zu lassen; auf Befehl
de» Commandanten, Kapitän» z. S . A.ye, wurde zu¬
nächst ein scharfer Schuß ins Wasser gefeuert, der
wenige Meter von dem Schiff entfernt einschlug, und
al» auch dies oha« Wirkung blieb, sauste ein Geschoß
von nicht zu verachtendem Kaliber durch da» Takel¬
werk de» renitenten Seglers. DaS half. Der Schwede
erinnerte sich plötzlich seiner Pflicht und that, was

der seemännische Anstand erfordert: Er hißte die
Flagge.

— Ueber den jüngsten Ausbruch de»
Aetna,  der am 19. Juli stattfand und in verschie¬
dener Beziehung bemerkenswert ist, wird aus Italien
geschrieben: Am Morgen des genannten Tages warf
der Hauplkrater ungeheure Meng-n Dampf, Steine,
Lapilli und glühende Asche mehrere Kilometer hoch
in die Luft, bedeckte den Südabhang deS Berges bi»
Zofferona Aetna« (600 Metcr hoch) über einen Centi-
mete« hoch mit vulkanischer Asche und durchschlug
die eisernen Platten  des einen Kilometer
entfernten Observatoriums.  Um das Ob¬
servatorium herum bemerkte man gegen 50 O.ffnungen
im sandigen Boden, die von herabgesallenen Steinen
hrrrührlen. Der massenhaft auSströmende Dampf
verursachte an den höheren gelegenen Teilen deS Vul¬
kans einen warmen sauren Regen,  in tieferen
Gegenden war es gewöhnlicher Regen. Der Ausbruch
war merkwürdigerweise von keinem Erdbeben be¬
gleitet; nur am unteren Ende deS Volle del Bove
wurde ein leichter Stoß verspürt. Die Instrumente
in Catania gaben eine sehr leichte Schwingung an.
Im Aetna-Observatorium zeigten zwei Seismometer
horizontale und vertikale Schwankungen. Detona¬
tionen wurden bis Catania verspürt.

(Eingesendet.)
Calw,  26 . Okt. Auf die erregten Ausfüh¬

rungen des Hrn. Stavrschultheißen Haffner in Nr. 126
dS. Blattes des Näheren emzugehen, will ich mir im
Interesse des Friedens versagen und zum Schlüsse
nur folgendes konstatieren:

1. Dem Hrn. StadtschultheißH. war beim
Schreiben seiner Entgegnung auf den in Nr. 121
ds. Bl. enthaltenen Bericht über die Hauptprobe
und die Generalversammlung der Feuerwehr genau
bekannt, daß ich an diesem Bericht weder direkt
noch indirekt beteiligt war; er wußte, daß die bei¬
den Proben der Feuerwehr thatsächlich äußerst un¬
befriedigende Ergebnisse geliefert hatten und augen¬
blicklich niemand den Grund hiefür anzugeben wußte;
er mußte begreifen, daß die ganze Versammlung
unter dem Eindruck dieser mißlungenen Proben
stand; wie will er es da verantworten, den Vor¬
wurf der „Bemängelung" öffentlich gegen mich zu
erheben und Mir Ansichten zu unterschieden, die mir
völlig fern lagen?

2. Der am gestrigen Tage fast vollzählig
versammelte Verwaltungsrat der freiw. Feuerwehr
— anwesend 15 von 16 Mitgliedern— hat mir
einstimmig  bestätigt, daß meine Ausführungen
in der Generalversammlung völlig zutreffend und
im Sinne der ganzen Versammlung gewesen seien
und niemand darin einen Vorwurf gegen die Ge¬
meindebehörde oder den Gemeindevorstand habe er¬
blicken können.

Angesichts dieser Thatsachen fallen die mir von
Hrn. SladtschultheißH. öffentlich gemachten Vorwürfe
und Unterstellungen in sich zufamnun und so sehr ich
auch die mir aufgedrungene Preßfehde bedauere, so
kann ich doch von dem was ich in der ganzen Ange¬
legenheit gesprochen und geschrieben habe, auch nicht
ein Wort zurücknehmen.

Emil Staudenmeyer.

Standesamt Kak» .
Geborene:

26. Okt. Karl Max. Sohn des Jakob Henkelmann.
Schmiedmeisters hier.

Gestorbene:
20. Okt. Gustav Lutz, Sohn des Gottlieb Lutz,

Fabrikarbeiters hier, 6*/r Monate alt.
21. „ Emilie Pauline Pöttinger,  Tochter deS

Karl Heinrich Pöttinger,  Jacquard-
weberS hier, 4 Wochen alt.

22. „ Friedrich Wilhelm Wi dma nn , Sohn des
Wilh. Widmann,  Oberamtsbaumwarts
hier, 18 Tage alt.

«stteBdtenve
am sr. Sonntag nach Trittst., 29. Okt.
Bom Turm: 272. Predigtlied: 263, Gott ist

gegenwärtig rc. S'/r Uhr: VormittagS-Prebigt, Herr
Dekan Roos- 1 Uhr: Christenlehre mit den Töchtern.
2 Uhr: Bibelstunde im BereinshauS, Herr Stadtpfarrer
Schmid.

Mittwoch, 1. Nov.
10 Uhr: Betstunde im VereinShauS.

Areitag, 3. Nov. .
10 Uhr: VorbereitungSpredlgt und Beichte cm

VereinShauS, Herr Stadtpfarrer Schmid.
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AWtW KekamltKchMrks. Vrioat-Anzeige«.
Revier Hirsau.

Genehmig««- des
Steittlirferrmgs-Aeeords.

Der am 17. Oktoberd. I . in Alt-
heugstett vorgenommene Accord ist ge¬
nehmigt. Dkj nigen Offerte von dem
am 36. Sept. d. I . in Hirsau vorge«
nommenen Accord, welche die Genehmi¬
gung erhalten haben, sind den Bietenden
schriftlich mitgetrrlt worden.

Revier Hiisau
Streu - und Reisig-

Verkauf
am Samstag,  den 4. November,

nachmittags1 Uhr,
im Gasthaus zum „Hirsch" in Ober-
reichenbach: Aus Birkenebene Abt. 3,
Wrckenhardt Abt. 4 u. 5: 6 Flächen-
lose geschätzt zu 800 Nadelholzwellen;
Abt. 30: 500 birkene und 1500 forchene
Wellen in Mahden, 1 Flüchenlos, ge¬
schätzt zu 100 Nadelholzwellen; aus
Weckenhardt Abt 3 u. 19: 5 Los« Heide¬
streu zur Selbstgewinnung, geschätzt
zu 30 Rin.

Sonntag Abend

Lrbauungsstunde
im Verein - hariA

von8—9 Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Methodisienkapelle.
Sonntag  vorm. 9'/, Uhr und abends

8 Uhr Predigt . Mittwoch  abend
8'/« Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Calw.
Die Erben deS-s- Stadtbaumeisters

Kümmerte hier setzen nachstehende, an
der Badgaffe gelegene

Liegenschaft,
und zwar:

3 » 96 gm Gemüsegarten,
13 „ 40 „ Gras- und Baumgarten,

sämtlich zu Bauplätze« geeignet, dem
Verkauf aus.

Nähere Auskunft erteilt Stadtpfleger
Schütz.

Calw.
Die Erben des-j- Jakob Sprenger,

Traubmwirts hier, bringen ihr drei¬
stöckiges

an der oberen Marktstraßs, mit ding¬
licher Schildwirtschaftsgerechtig¬
keit zur Traube, am

Montag, de« 3V. Mt . 1899,
vormittags 11 Ahr,

auf dem Rathaus zur dritten Versteige¬
rung.

Angekauft ist das Haus zu 14000
Den 33. Oktober 1899.

Stadtschultheiß Haffner.

GeschäftsHaus-
Werkanf.

Die Erben deS-f Georg
. Pfrommer , Bäckermeisters

Heer, bringen deffen dreistock-
.25WKE-,. Wohn- und Geschäftshaus
mit gewölbtem Keller in der Biergaffe,
angeschlagen zu 18000 am
Montag , de« 3V. Ott . 1899,

vormittags 11V- Uhr,
auf demh>es. Rathaus zum zweitenmal
zur Versteigerung. Dieses in gutem
baulichem Zustand befindliche Haus hat
eine günstige Lage mitten in der Stadt,
auf demselben wurde bis j>tzt Bäckerei
und mit persönlichem Recht Wirtschaft
mit gutem Erfolg betrieben.

Ferner kommt zum Verkauf: 33 s,
74 gm Wiese in MersterSwiesen.

Calw,  den 33. Oktober 1899.
Stadtschultheiß Haffner.

L .-6 -.
Samstag , den 28 . ds.,

Abstimmung.

koucoräis kslv.
Nächsten Sonntag,  den

29. dS. Mrs , abends6 Uhr,
findet
Monalsversammlung

beiC. Lutz, Badgaffe, statt.
Vollzähliges Erscheinen ist

erwünscht.
Der Ausschuß.

Lauedklud.
Sonntag,  den 29 ts . Mts., nach¬

mittags4 Uhr,
Monalsversammlung

im „Stern-n".
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Ausschuß.
Nächste Woche backt

Kaugenvrcheln
Bäcker Gakenheimer.

M IW
empfiehlt

Kalender,
Abreißkalender»
KofmrgsbScher

V. Sud , Buchbinder.
Calw.

Am Montag , de« 30 . Oktober
1800 , findet im Amtszimmer des Stadt¬
pflegers der monatliche allgemeine

Steuereinzng
statt.

Stadtpflege.
_ Schütz.

Hirsau.
Im VollstreckungSwrge werden nächsten

Mittwoch de« 1. November, nach¬
mittags 1 Uhr, gegen sofortige Bar¬
zahlung folgend- Gegenständ«

versteigert:
0 vollständige Betten samt Rost

und Bettlade «,
2 Sofa,
1 Weißzengkaste«,
1 Kleiderkasten»
1 Piauino.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Schlee.

IL . Mch
ist zu haben bei

Kngo Hia«.
Calw.

Niederlage in erster Qualität.

MMlillkblilttt,
zum Kochen und Backen für alle Zwecke
brauchbar, ist stet« in jedem Quantum
zu haben, von 1 Psd . ab zu 70 Pfg .,
bei größerer Adnodmeb-d mend billiger.

k . « niinmnl.

Alzenberger Hof.

Schönes Tafelobst.
sowie noch 10—13 Zrr.

Champaguer-Kirnen
hat zu verkaufen

L. Carle.

Gkmblilhk stMmMck.
Der Unterricht in Deutsch. Rechnen und gewerblicher Buchführung

beginnt am Dienstag , den 31. Oktober, de,jenige im geometrischen Rechnen
am Mittwoch, den 1. November, je abends'/,8 Uhr. An dem Unterricht
in den zuerst genannten Fächern haben sich alle diejenigen fortbildungsschulpflichtigen
jungen Leute zu beteiligen, die vom Besuch der allgemeinen Fortbildungsschule
befreit find.

Dev Wovstarrö.

Der IIiilerEedvete bat ssüwv von Osliv
naoli Hibingvn verloxt.

keebtsanv/alt Lebofferw  Tübingen,
Utilsnrlsplslm IS,

Iiinlkr äem DstlLväsäeiiLmkil.

Wrr beehren unr, Verwandte, Freunds und Bekannte zu unserer Ms

^ am Sonntag den 20 . Oktober, stallfindenden ^

S Mochzrilsfeier
Am in das Gasthaus zum Löwen  in Hirsau freun blichst einzuladen.

Fra«; Kellrwann,
CH Sohn des Fritz Heilemann  in Hirsau.
r) Paulive Hei«old»

^ Tochter des Gg. Heinold,  Bahnwärters in Calw.

Hochzeits Einladung.
Zu unserer am Montag , de« 30 Oktober 1800 . staufindenden

Hoch zc Obskur Iod>n wir Freunle und Bekannt«: in das Gasthaus zum
Löwen  in Schömberg freundlichst ein.

Georg IrirLrich Orlschläger.
Luise Kugele,

Tochter des Gvttlieb Kugele  von Oberriedt.
Wir bitten dieses als jede besondere Einladung für Stadt und Land

gefälligst entgkgennehmen zu wollen.

Sirnrrrozheirrr.

Einladung.
Wir beehren uns, olle AlteiSgenrffcn zur Feier unseres 40. Geburtstags

aus Sovntag , den 20 . Oktober, in dag Gasthaus zum Adler  hier freund¬
lichst einzuladen.

Mehrere 1859r.
Igelsloch.

Wirtschafts -Eröffnung.
Einer werten hiesigen Einwohnerschaft, sowie Freunden

und Bekannten zur Nachricht, dvß die Eröffnung meiner
Wirtschaft am

Sonntag , de« 89 . Oktober,
stattfindet und lade ich zu u hlr. ichew Besuch unter Zusicherung
guter Bedienung, feinstem Lagerbier, reelle« Weinen
und guter Küche ein

JoH, G. Schwärnrnke
zum Rötzle.

OUO U1V UNkür die UanstravenI Lin 2nsate von rveuiKvu Tropken
geuüxt nur«okort ein « vvrrüKlieb « 8npxe ru wnedvn.
2u baden bei

6 Lciivvömmls in leLuaed.

1

2 >ebunA am 7. Xvvinber 1899. NauptKeviuu A . 18 000.
Keenwt̂ sveivve ZI 40,000 bar. 1-oee L dl. 1, 13 I/vsv Ll. 12,
kort , und I,iste 25 ktx ., ewptieklt die

Oöllersl-^ zsutur Ld «r1i»rch k'vt ««!', 8tnttx »r1.
In Oslw r kriseur Nuwwann,  l -isbevrelli 6 Veil. I
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Das in der Umgebung als leistungsfähigst bekannte

Oaumateeiakiengê iäst
v « « llago kau w Oslv

empfiehlt sich unter Zusicherung prompter und billigster Bedienung.

Außer meinen bekannten feinen rohe « und gebrannte « Cafä ' s
empfehle ich einen kräftigen , wohlschmeckenden, ungebrannten

llava kerl-Lase
Emil Georgii , Calw,

zu Wk . 1. 20

das Vr Kilo.

Telefon 16.

IlkosKspßsI,
Da immer noch Nachfrage « ach Aepfcln ist . bringe ich

nächste Woche 1 Waggon saure österreichische Mostäpfel auf
den Bahnhof und nehme Bestellungen entgegen.

M . KclUbev.

Schilhvmren-Ailsvettauf.
Von der Scbukksbrik ^.sonbsrg habe

ca. 666 Paar zurückgesetzte Schuhwaren
jeder Art und Größe,

hauptsächlich auch viel Winterware,
zum Ausverkauf übernommen, welche ich, um schnell damit zu räumen, z« aus¬
nahmsweise billigen Preisen , jedoch nur gegen bar , verkauf «.

Besonders mache aufmerksam auf eine große Partie
»g Lederzugstiefel von Mk. 3. 50 an pr. Paar,

W starke Rindlederpantoffeln von Mk 3 .—
bis Mk. 3 . 50 pr . Paar , Milz -Zug - und
Schnürstiefel m Lederbefatz von Mk2 .50

an pr . Paar , einige Hundert Paar Hausschuhe'
schon von 70 Pfg . an pr . Paar , außerdem eine große Auswahl
t« Kinderschuhwaren jeder Art zu billigsten Preisen.

Um gütigen Zuspruch bittet
hochachtungsvoll

kH . LokuulsIlrsrgSr,
vis-s-vis dem Hasthofz. „Wößle".

Lsyser
Bandagist

« » In , Badstraße 373?

UergeliMg von Kauarbeiten.
Zum Neubau eines Kur Hotels in Langenbranb habe ich folgende Arbeite«

zu vergeben:
1) Erd -, Maurer - , Beton - und Dach¬

deckerarbeiten,
2) Rote Sandstemlieferung,
3 ) Helle » ,
4) Guß - und Walze,senk,eferung,
8) Zimmerarbeit,
Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen von Mittwoch , dev

28 . d. M., biS Mittwoch de« L. November, auf meinem Bursa« auf
und sind Angebote in Prozenten auf die BoranschlagSpreise bis dahin abends
6 Uhr , bei mir rintureichen.

Ehr. Hering» Architekt,
Pforzheim . Herrmannstraße 12.

6 ) Blechnerarbeit,
7) Gipssrarbcit,
8 ) Jnstallatiousarbeit,
9) Glaserarbeit,

10) Schreinerarbeit,
11) Plattenbelag.

Am SamStag , den 28 . Oktober , halte ich

und lade htezu freundlichst ein̂
Ltrel §Me

Zsr. Schechingor.

Kaiserzwieback«. Kaiserzwiebackmehl,
Patentamt ! gesch. Nr . 28 279 , ist daS beste, nahrhafteste Gebäck für Magen¬
leidende , Wöchnerinnen , Kinder , Reconvalescenten rc . Asrztlich empfohlen
und auf allen beschickten Ausstellungen über ISOmal prämiert . Allein¬
verkauf sn sros L en äStail bei

Ssoi -g Knlininvl , vslw ».
Bei Obigem sind die auf allen beschickten Ausstellungen prämierten,

bekannten und belobten Husten -Bonbons , Magen -Bonbons , sowie
Lungen Syrnpe , laut zahlreichen Attesten von Aerzten und Kranken als
bestes Hausmittel empfohlen , in Paketen und eleg. Dosen von 20 an zu
baden . Verkaufsstellen durch Plakate ersichtlich.

LMM « Wllö
in bester Ausführung.

Zahnoperationen.
Wkomöierc». «

Schonendste Behandlung

I - , Kllazfnlioksn,
Reiß 's Nachfolger.

Jeden Tag frisch:

Dampfnudeln,
Hefenbackwerk,

feiner Zwieback,
frisch und geröstet,

ferner empfehle

selbstgemachte Giernudeln,
Panier - und echtes Ulmer

Mutschelmehl.

W . Kaydt.
Lederstraß «.

Frisch geschossene

Wehe
«nd Käsen

sind zu haben bei

K . Kotb , Kürschner.

Gesucht
noch für Martini ein tüch igeS Mädchen
in eine sehr gute Familie nach Maul¬
bronn bei gutem Lohn.

Näh re Auskunft erteilt Frau Rektor
Weizsäcker.

Lehrling gesucht.
M -Hrere Lehrlinge , welche sich gründ¬

lich im Bijouteriefach ausbilden wollen,
finden sogleich oder später Stelle.

Näheres zu erfragen bei
Heör. Stalv , Pforzheim,

Dillsteinerstr . 39.
oher C. H . Schilderte , Hutmacher,

Calw.

Hühner
und 2 Hähne , ga¬
rantiert 1898r , ge-
sperbrrt , find billig
zu verkaufen . Zu
erst , bei der Red.
d« . Bl.

Ssumsterisliell.
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager

in stets frischem
Portlandeement,

in Stetnzeug-
und Cementröhren,

Thonplättche « ,
Doppelfalzziegeln,

Dachpappe,
Schwemmsteine « ,

Maschinenmetersteinen
und Gluckern

bei billigster Berechnung.

Iv . KeHring.

WmterHohoiaM
in srößttr Auswahl

und in . alle « Größe » ,
empfiehlt in allen Preis¬
lagen

C. H. Schäberle.

Gesucht
zwei Wohnungen mit 3 —4 Zimmem
und allem Zubehör . Anträge schriftlich
an die Exped . d . Bl.

Süße und gestandene

MM
ist zu haben in der

Haydt 'scheu Brauerei.

Ich komme gar nie in Verlegenheit,
Ob 's sonnig , ob' s regnet , ob' s hagelt

und schneit.
Bei südlichem Wetter da schmiere ich

fein
Die Schuhe und Stiefel mit Krobs-

tstt nur ein.
Dann bin ich versorget , Hab' stets

trocknen Fuß
Und Hab' wegen Erkältung nie einen

Verdruß.
Dosen L 10, 20 « . 40 Pfg . sind zu
haben bei

Lugsn vrsiss in Ealw,
Otto gücllsr in Hirsau,
Busksv Vsil in Ltebenzell.

Telephon Ar . ü. Druck und » erlag der « . OelschlLger ' scheu  Buchbrucktret . Verantwortlich - Paul Adolfs  tu Calw. Hiezu 2 Beilagen.



Ealiuei ' KoilMlilLtt.
Samstag Keilage z« Ur. 128 . 28. Oktober 1899.

O rr . Nachdruck verdaten.

Der Schauspieler.
Novelle von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung.)
In dem kleinen Seitengäßchen, das an der Hinteren Fassade der Theater-

gebäudeS entlang lief, blieb der Schlosser stehen, und wenige Augenblicke später
trat der Inspektor Normann, der irgendwo an einer verborgenen Stelle ge¬
wartet haben mußte, zu ihm heran.

„Nun, Stiegler?* fragte er gespannt. „Haben Sie etwas ausgerichtet?*
„Jawohl, Herr Inspektorl Einen Mann in Schlapphut und Ulster hätten

wir, aber ob eS der rechte ist, mögen die Götter wissen.*
Und er wiederholte in einer wesentlich anderen Ausdrucksweise, als er sie

vorhin auf der anderen Seite gebraucht, alles,-was er von dem geschwätzigen
Thürhüter vernommen hatte.

„Jedenfalls könnten wir uns den Mann einmal ansehen, Herr Inspektor,*
fügte er hinzu, „wenn Sie auch wohl schwerlich daran denken werden, ihn zu
verhaften. Der Wagenöffner hat versprochen, ihn mir beim Herauskommen aus
dem Theater zu zeigen. Während ich ihn dann anrede und ein paar Minuten
lang aufhalte, können Sie ja vielleicht irgendwo in der Nähe Stellung nehmen.*

Inspektor Normann erklärte sich mit dem Vorschläge deS Polizeiagenten—
wie in Wien die DetektiveS offiziell heißen— einverstanden, und als die Vor¬
stellung zu Ende war, gesellte er sich in unauffälliger Weise zu der kleinen Gruppe
von Ehemännern und Dienstboten, welche neben dem AuSgangsportal auf das
Erscheinen ihrer Gattinnen oder ihrer Herrschaft warteten. Seine Geduld wurde
auf eine ziemlich harte Probe gestellt; denn der letzte der Zuschauer hatte das
Theatergebäude längst verlassen, und noch immer hatte der als Schlosser ver¬
kleidete Agent keine Veranlassung, sein erneutes Geplauder mit dem Thürhüter
abzubrechen.

ES hatte unterdessen ziemlich beftig zu regnen begonnen, und lediglich um
dieses Umstands willen, fiel eS Normann auf, daß an der anderen Seite der
Straße eine unablässig auf- und niederschreitende weibliche Person nicht minder
beharrlich ausharrte als er. Ihre schlank«, mehr als mittelgroße Gestalt war
nur durch ein elegantes Jäckchen, das sie über dem Kleide trug, gegen die Un¬
bilden der Witterung geschützt, und sie mußte von diesen um so mehr belästigt
werden, da sie es sogar unterlassen hatte, sich mit einem Regenschirm zu ver¬
sehen. Ihr Gesicht vermochte der Beamte nicht zu erkennen, aber die Umrißlinien
ihres Körpers, ihre Haltung und ihr elastischer Gang machte eS ihm unzweifel¬
haft, daß sie nochZjung' sein müsse.

Ohne eine bestimmte Veranlassung dafür zur haben, nur einem lebhaften
inneren Verlangen folgend, würde Normann sicherlich die Straße über¬
schritten und die Harrende näher ins Auge gefaßt haben, wenn ihn nicht eine
wichtigere Pflicht auf seinem Platze zurückgehalten hätte. In der That mußte er
seine Aufmerksamkeit sehr bald von dem Gegenüber abwenden, denn er sah, wie
sich der Agent Stiegler — offenbar auf den Wink des ThürhüterS— einem aus
dem Theater tretenden Herrn näherte und mit ungeschickter Verbeugung seine
Mütze vor ihm zog.

Das also war der Mann, der des Mordes an Frau Josephine Sieveking
verdächtig erscheinen konnte, sobald ihm zu beweisen war, daß er das am That-
orte gefundene Blatt verloren habe, und daß er mit dem Mann« im Ulster und
Schlapphut identisch gewesen sei. Die Unwahrscheinlichkeit, ja Unmöglichkeit
eines solchen Beweises war dem Inspektor noch in keinem früheren Augenblick
mit so beschämender Klarheit zum Bewußtsein gekommen, als jetzt, da er den
Gegenstand seines auf so schwachen Füßen stehenden Argwohns leibhaftig vor
sich sah-

Polizeiagent Stiegler, der nicht ohne Grund für einen der gewandtesten
Unterbeamten galt, hatte so geschickt zu operieren gewußt, daß der Schauspieler
gerade im vollsten Licht einer Straßenlaterne hatte stehen bleiben müssen, und
daß Normann nicht um einen einzigen Schritt näher heran zu treten brauchte,
um jede Einzelheit seiner Erscheinung und jeden Zug seines Gesichts genau stu¬
dieren zu können.

Auch der neidischste seiner Kollegen würde nicht gewagt haben zu leugnen,
daß Herr Viktor Carey ein schöner, ja ein ungewöhnlich schöner Mann sei.
Freilich war seine südliche Schönheit von einer Art, die vielleicht nicht nach
jedermanns Geschmack ist. AuS einem kühn geschnittenen, klugen Gesicht leuchteten
feine großen dunklen Augen mit einem Feuer, wie es unsere Maler ihren vene-
tianischen Gondolieren und ihren neapolitanischen Fischern zu geben pflegen; und
wenn er die Lippen zum Sprechen öffnete, schimmerten zwei Reihen prachtvoll« ,
schneeweißer, mit Sorgfalt gepflegter Zähne zwischen ihnen hervor. Mit seiner
geschmeidigen, eher zierlichen als kraftvollen Gestalt, seinen kleinen Händen und

Füßen und eleganten modischen Kleidung sah « aus wie ein HerzenSjäger, ab«
sicherlich nicht wie ein feiger Verbrecher, der im Dunkel der Nacht ein wehr¬
loses Opfer mordet, um sich dann gleich einem Straßenräub« in Sicherheit zu
bringen.

Auch wenn Carey jetzt wirklich statt eines kurzes UeberrockeS und eines
hohen Cylinderhute» die Kleidungsstücke getragen hätte, welch« von den beiden
Zeugend-s Mörder beschrieben worden waren, würde Normann die Empfindung
gehabt haben, daß ein weiteres Festhalten an dem thörichten, durch nichts be¬
stätigten Verdacht nur ein Hemmnis für die erfolgreiche Durchführung d«
Untersuchung sein könne. Mit einer gewissen verdrießlichen Ungeduld, wie sie
die Erkenntnis eines begangenen Irrtums leicht mit sich zu bringen pflegt, beob¬
achtete er den Verlauf der Unterhaltung zwischen dem Agenten und dem Schauspieler. Er
war fast ungehalten über den ersteren, daß « Carey noch immer zurückzuhalten
suchte, obwohl die als angebliches Fundstück dargebotene Cigarrentasche mit ent¬
schiedenem Kopfschütteln zurückgewiefen worden war.

Endlich trat der ausdringliche Schloff« zurück und d« Schauspiel« ging
unter seinem aufgespannten Schirm leichte», wiegenden Ganges die Straße
hinab. Gleichgilt'g folgte ihm Normann mit den Augen. Sein Interesse er¬
wachte jedoch noch einmal, als er gewahrte, wie die schlanke Frauengestalt, die
er inzwischen ganz vergessen hatte, über den Fahrweg eilte und sich Viktor Carey
mit erhobenen Händen in den Weg stellte. Was sie miteinander sprachen,
konnte der Beamte an seinem Standorte nicht vernehmen; aber aus ihren Be¬
wegung-» ließ sich erraten, daß der Schauspieler durch die Begegnung keines¬
wegs angenehm überrascht war, und daß er die Dame etwas Unfreundliches oder
oder Abweisendes geantwortet haben mußte. Schon in der nächsten Minute
wich sie fast taumelnd von ihm zurück, um dann mit ein« drohenden Geberde
den rechten Arm zu erheben.

Der ganze Vorgang verlief außerordentlich schnell, denn Herr Viktor Carey
war offenbar nicht geneigt, eine mit so leidenschaftlichen Gesten begonnene Unter¬
haltung auf offener Straße sehr lange währen zu lassen. Er setzte seinen Weg
fort, und nachdem die Dame ihm noch etwa ein Dutzend Schritte gefolgt war,
gab sie das augenscheinliche aussichtslose Beginnen auf und wandte sich nach de»
entgegengesetzten Richtung.

Normann trat so weit als möglich an die Mauer zurück, um sie an sich
vorüberzulaffen, aber sie würde ihn wahrscheinlich ebensowenig bemerkt haben,
wenn er sich ihr geradezu in den Weg gestellt hätte. Nie zuvor hatte der In¬
spektor einen gleich wilden und verzweiflungsvollen Ausdruck auf einem weib- -
lichen Antlitz gesehen, als er in den Zügen diese» höchsten» zwanzigjährigen
Mädchens lag. Sie mochte unter gewöhnlichen Verhältnisse» wohl schön zu
nennen sein, jetzt aber hatte ihr Gesicht etwas, das an di« bekannten Darstel¬
lungen des Medusenhaupte» erinnerte. Ihre starr vor sich hin blickenden Augen
schienen die Augen einer Wahnsinnigen zu sein.

„Armes Mädchen!* dachte Normann. „Auch Dir hat d« schöne Viktor
Carey grausam das Herz gebrochen! Nun begreife ich freilich, weshalb Dich
Regen und Wind nicht anfochten, als Du auf ihn harrtest!*

Er verabschiedete sich von dem Polizeiagenten, dem er ein Wort der An¬
erkennung für die geschickte Ausführung seines Auftrages sagte, und ging dann
langsam seiner Wohnung zu. Seit vierzig Stunden hatte« die Augen nicht zum
Schlummer geschloffen, nun aber drohte die Müdigkeit ihn zu überwSltigen, und
er hatte sich kaum seiner Kleid« entledigt, als auch bereits ein tiefe», traumlose»
Vergessen seine Sinne umfing.

5.
Schon waren vi« Tage seit dem im Prater verübten Mord« verflossen,

und noch immer wiederholte sich in den Tageszeitungendie ständige Meldung,
daß es der Polizei bisher nicht gelungen sei, die Spur de» Mörder» zu finden.
Einige Verhaftungen hatten sich jedeSmal sehr rasch als Mißgriff« « wiesen, und
man war imm« genötigt gewesen, die Sistierten schon nach dem ersten Verhör
vor dem Untersuchungsrichter mit Ausdrücken de» Bedauerns mied« in Freiheit
zu setzen.

Der Gerichtsrat Hornung, welcher die Untersuchung führte, galt für einen
der gewiegensten und scharfsinnigsten Kriminalisten. Er hatte in einigen anderen
schwierigen Fällen da» Dunkel, mit welchem die Verbrecher ihre 2,7t umgaben,
sehr bald zu lichten verstanden, und auch diesmal war er mit großer Zuversicht
und vollem Vertrauen in dm Erfolg an seine Aufgabe herangetreten. Aber
seine Laune verschlechterte sich merklich von Tag zu Tag; denn die Zeugenver¬
nehmungen hatten kein greifbares Ergebnis und d« Apparat polizeilich« Nach¬
forschungen, d« ihn wirksam unterstützen sollte, schien in der Affaire Sieveking
völlig den Dienst zu »«sagen.

(Fortsetzung folgt.)
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Pri»«t-Aiqer-e».
Im Jahre 1900

waschen sich Alle mit der echten
Kadebtllltt Filieamilch-Seift

von Bergmann ALo., tiaäebeuk-Dreeäea,
well eS die beste Seife für eine zarte»
»ritze Kaut und roltge» ^etut, sowie
gegen Sommersprosse« und alle Kaut-
»»retuigiiette» ist; L St. SO Pf. bei:

Louis Lsisssr,
ss. kr . Oeslsrlvu und
k. kksiSor in Hat» .

Für alle Haftende sind

Kaisers
Krust-Osrsmellen
auf's dringendste zu empfehlen.

O /IQnotariell  beglaubigte!
Z^ gnisse liefern den!

schlagendsten Beweis als unüber¬
troffen bei Husten» Heiserkeit,
Catarrh und Verschleimung.

Palet 35 Pfg. bei: l 'k . Wie - !
Isncl , Alte Apotheke in Calw . j
Srnst llnger in Gechiugeu.

Skid.Kkise-v.SchlafdeckkuM
gestreiftu. jacquardv. 6.50 an, seid,
korliörvn, woll- u. baumw. Svblak-
u. kkorckvckvvksr» v. 3.50 an, 1'ep
xlebs in allen Größenu. Preislagen.

kl. Eiekmaan, Lakkeafteäta. 18.
Seideneu. reinw. Abfälle werden an¬

genommen bei Frau
> M. Kaschokd Wwe., BischoM. W

UWennst Du die gute Wichs' von
DL LachS?
M^ Geh hin und hole sie dir strack'S,

Du wirst gewiß befriedigt werden
Denn Besseres giebt eS nicht auf

Erden.
LachSwichse ist überall erhältlich.

Wegen Errichtung von Niederlagen wende
man sich an H. Schaat» Stuttgart.

ä-elresr«äemrcdo§ctu»iuLveur-Xellftrei.
6exr.

Kk 88 lkk8eei

2n baden bei:
8m11 kssrgll,
6. Sssgsr , 4potbsksr,
Vb. rViolanä. Lite 4potksks,
Ksdr. Lmvnäörkvrv. Ookssn,
Gustav VsU,
Lpotbsker6. blobl,

Killlß8tk LöUMÄK
lür ViellerMMer.

Knma Qebr . I . L p . Sckul-
kvkk, väüncken , Thal 7i , Weiß-,
Wall-, Schnitt-, Strümps-, Kurz und
G 'lanterikwaren Lnxros-Haus versen¬
det gratis und franko ihren neu¬
este« Winter Preiscourant.

6»I» .

I»1«b«n-
usll.

^daS Wasser ist eine willkomm'ne Gab
^ Jedoch nur an richtiger Stell!
Wenn ich'S aber in meinem Stiefel Hab'
Werd' ich ein böser Gesell!
Drum vo>sichtig schmier ich dis Schuhe
Mit vi «m«r 's Wslllsolitstt ein,
Und habe nun gute Ruhe
Vor dieser großen Pein.

vi6M6l ' ' 8

Llavonöl,
präpariert für Nähmaschinen und Fahr¬

räder, von
« . WSKSu » L Salm,

Knochenölfabrik,
Hannover.

Zu haben in Calw bei den Herren
LomS Schill und Heinrich Perrot.

Erprobt fett melk«Jahren
als ei» vorzügliches Mittel zum Con-
servieren von Schuhzeug, Pferde¬
geschirr, Wagenverdecken rc., ist das
seit 1883 von Hunderttausenden an¬
gewendete
SedMett NLiiv LüMM.

Beim Einkauf lasse man sich nicht
durch auf Täuschung berechnete Namen
und Marken irreführen, sondern achte
darauf, daß jeder Büchse die bekannte
Schutzmarke„Büffelhaut" aufgedruckt
sein muß.

BüchsenL 30 u. 40 Pfg. find zu
haben:

Onlv : Laxen Vrviss.
L. Lander.
0. Sakmann V̂vs.
S. kksitksr.
I,. 8odlottsrdsok.
Otto Stiksi.

^Itbsnxststt : Obr. 8tra11e.
kseblngsn : 3̂. Xranss
Lirean : ksrck. I'knwm.

Otto Itiäter.
I-isdenLsll: kr. Sodoenlsn.
8t»nunbs1iu: ll. rVsiss.

ist überall zu haben.
Fabrikant

H.LoI5 vismsr. Hall, «Mrttbx.).

äWWZks

Zt1Mslileis <Ies8oliIei>.E
Unboöing^,' Sedutr̂ ^

Ii » Grellen kur 2—3
HL» ü zx«iiüx «iil1

L SO kk -x. per V» t»s.
2n baden bei:

Lr. Sekulsr , SoknbvarenlLAsr,
Lugen vreiss , am blarbt.

Kehrmädchen
bei 4—5 ^ Wochenlohn und kurzer
Lehrzeit auf Doublö werden gesucht von

Karl Walther , Kettengeschäft,
Liebenzell.

k'Isok unclk*. LokröclSr
^EorLlLvlii », I.sopolllsti'ssso 2,

ewptedlen ibr
LteUer iür künsiliellv LLKue

imä Lämtliolis 2Llmox >6ra .ti0ii6ii.
8psrislitä1 : Klomki « !»« » «lsi » 231ms mil S 0 I1I.

^nksrtigunZ von Lronsn unä ZrüeksnLrdsitsn.
Mveilieksr 2g.I12 srss.t2 olins Sg.2ws2xlg.tts2.

SorKkiillixsle nnä sebwerslosv llebanälnnK bei mässixen kreisen.

llobokr-
Die weltbekannte, in allen Orten* e!ngcführte Näh-
maschinen-Grob-Firma IM. tsvobsobn , Ssril » K.,
llaisostr . ISS , berühmt durch langjährige Lieferung

11SS7. an die Mitglieder für Post-, Militär-, Krieger-, Lehrer-
und Beamtenvereine, verjendet die nsusst « lioobaruaig«
e-aiallksa -dsLtunasvklii« „Lraav --, 8lN8«r -8z.stvin,
kür Schneiderei, Hausarbeit u. gewerbl. Zwecke, mit leich-
icin Gang, starker Bauart , in schönster Ausst. in. Fug¬
betrieb undVerschlustlasteu, für 50 MI. 4 wöchentliche
Probezeit, Sjährige Garantie . Bcurthcilung. »M—iM Air.
hat man sie allgemein taxirt. Betrag von Mk. 50 folgt
nach/ Lckusrck'Wölbiag, Friseur, Llücdsln. Bez. .i-alle.
. . ' - ' s« ik"

schienen sind in vielen wogen i» Deutschland an benannte
Vereine, Private und Schneiderinnen geliefert und
können fast überall besichtigt werden.

Kataloge, Anerkennungen gratis.
Maschinen, die nicht konveiiirrn, nehme unbeanstandet

Beliebteste Marken : blliltari » - bal »rrttrl «i7
von ISg Mk. an.

retour.

/mf ie ^ sp pkti -olllumlsmps ru bi-Llnikn
W

?6tp0I6UM

WM " HLi »vxpL « ÄLSrH » » r . " Wg
blams gesetzlich gesvbUtrt. llkkttlsmmungspunltt SV—82 ° Ldel.

ssllllptnikilkrlüZtzbei L . 6, 8tllttz3kt.
Iü 6gi>v dsi 6spl Zskmsnn's Wilivs, in I. lodsnrsII d«i 6. Vvil.

Schutzmark«. ^

Wer diese
Wichse nur
einmal
verwendet,
geht nie
mehr da¬
von ab.

Ein Logis
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör ist
an eine ordentliche Familie auf 1-. Jan.
zu vermieten. Auskunft erteilt die Red.
d. Bl.

Calw.

Besenreis gesucht.
Ein größeres Quantum holzfreies

Besenreis sucht zu kaufen
D. Knoll, Badgasie.

s lallt . H
ln blau-weißen DosenLs. 10 u. 20pfg.

Gib« rasch schönsten Glanz.
Zu haben in den meisten Geschäften. ^
srsssssss«

4 WirWstsIlifeln
und 13 hartholzene

Stühle
werden billig abgegeben. Von wem,
sagt di« Exped. d. Bl.

Monakam.
Wegen Entbehrlichkeit verkaufe eine

rruh
samt Kalb

Mich. AoTe.

Ich kann nicht unterlassen, Hrn.
Q. 8 . L . krosenlllsl , Spettalbe-
handlung nervöser Leiden, väüncken,
Bavarianng 33, meinen herzlichsten Dank
für die Befreiung von meinem Leiden
auszusprechen. Ich litt schon seit langem
an Schwindelanfällen,Herzklopfen, Ohren¬
sausen, nervös an ollen Gliederteilen
und blieben alle ärztlichen Heilversuch»
erfolglos. Schließlich wandte ich mich
bristlloli an Hrn. Rosenthal um Hilfe
u. wurde durch einfache, sokritMoko
Verordnung und Ratschläge von meinem
Leiden gänzlich befreit. Ich spreche da¬
für meinen herzlichsten Dank aus u. halte
eS für meine Pflicht, derartig Leidende
auf die vorzüglich wirkende Heilmethode
des Hrn. Rosenthal aufmerksam zu machen.

väiollsHrsck,
Post WilhelmSglück,

22. S -pt. 99.
Xak-I Stier «!.

Drnck und Verla, der«. O »lschlä,r »'scheu  vnchdrnckrrei. verantwortlich, Paul «d «lff  in Cal».Telephon Nr. S.
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